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Welche Botschaft soll das Projekt 
vermitteln? 
Wir wollen die Geschichte der Frauen 
feiern. Sie waren in der Basler Stadt­
geschichte seit je her präsent und ha­
ben vielfältige Arbeit geleistet. Sei es in 
d�n Haushalten, in der Politik, in der 
Sorge um andere, als Angestellte oder 
in Freiwilligenarbeit. Bezahlt oder un­
bezahlt haben sie die Stadt und ihr Ge­
meinwesen mitgetragen. Nun wollen 
wir diese Leistungen sichtbar und das 
Wissen darum für ein breites Publikum 
zugänglich machen. 

Wie werden wir in 50 Jahren auf 
die Stellung der Basler Frau von 
heute blicken? 
Wenn Frauen heute mit ihren Müttern 
über deren Vergangenheit sprechen, 
können sie teilweise kaum glauben, 
wofür diese noch kämpfen mussten. So 
ähnlich wird es unseren Töchtern und 
Enkelinnen vielleicht auch einmal er­
gehen. Im Bereich der gesamtgesell­
schaftlichen· Arbeitsteilung und der 
Wertschätzung unterschiedlfrher 
Arbeit wird in den kommenden Jahren 
viel geschehen müssen, aber es muss 

nach wie vor erkämpft sein. Denn es ist 
klar, es gibt nicht einfach eine lineare 
Entwicklung in Richtung Fortschritt -
viele. Errungenschaften müssen auch 
immer wieder verteidigt werden. Die 
Geschichte stimmt zuversichtlich, dass 
das, was uns heute richtig und gerecht 
erscheint, kommen wird. Aber zugleich 
zeigt die Geschichte uns auch immer 
wieder, dass vieles, was uns heute 
selbstverständlich erscheint, von unse­
ren Müttern und Grossmüttern hart 
und über lange Zeit erkämpft werden 
musste. 

<<Diese Baustelle 
kommt ungünstig) 
Wirte der Rheingasse befürch�en post Ce 
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Man kann ihn durchaus als Op­
fer des eigenen Erfolgs bezeich­
nen: Nikhil Bigler, Mitinhaber 
der Rheingasse-Bar Schall und 
Rauch, reitet mit seinem coro­
nabedingt initiierten Take­
away-Kiosk auf einer kleinen Er­
folgswelle (die bz berichtete); 
sein Angebot an Drinks wie heis­
ser Ingwer-Likör oder Raclette­
Schalen zum Mitnehmen wird 
rege genutzt. Am Wochenende 
wurde Biglers Team von aus­
gangshungrigen Menschen je­
den Alters -das ergab ein Augen­
schein vor Ort - gar fast über­
rannt. «Der Ansturm war echt 
gross, weshalb wir uns entschie­
den haben, bereits um 21.15 Uhr 
anstatt um 22 Uhr zu schliessen. 
Wir wollten damit verhindern, 
dass sich zu viele Menschen in 
unserem Perimeter versam­
meln.» 

Bigler freut es in dieser 
schwierigen Zeit enorm, dass 
das Konzept dieses Kiosks irh al­
pinen Stil derart gut ankommt, 
wenngleich der Verdienst einem 
Tropfen auf den heissen Stein 
gleichkommt. Entsprechend ist 
er froh, wenn wieder Normalität 
einkehrt und in seiner Bar ohne 
Einschränkungen gewirtschaf­
tet werden kann. Dann, so Big­
ler, warte allerdings die nächste 
Hürde: «Im kommenden Jahr 
plant das Baudepartement die 
Umgestaltung der gesamten 
Rheingasse. Das bedeutet wohl 
Baulärm, umständliche Zugän­
ge zu den Bars und Restaurants 
und eine geringe Visibilität.» All 
das könnte sich wieder schlecht 
auf die Zahlen der jeweiligen 
Betriebe -inklusive seines eige­
nen - auswirken. «Diese Bau­
stelle kommt zu einem ungüns­
tigen Zeitpunkt», sagt Bigler 
stellvertretend für den Grossteil 
der Gastronomen und Gewerb­
ler in der Rheingasse. Und er 
fragt, warum es nicht möglich 
sei, die Arbeiten in die Corona­
zeit vorzuverlegen - wenn die 
Aussicht aufUmsatz sowieso ge­
ring ist. 

Projekt muss noch bewilligt 
werden 

Diesem Wunsch erteilt das Bau­
und Verkehrsdepartement 
(BVD) allerdings eine Absage. 
Sprecherin Nicole Ryf erklärt: 

. «Ein sofortiger Start während 

des jetzigen Lockdowns 
aus Sicht äer Gastronorr 
ständliches, aber leide 
umsetzb�es Anliegen. 
Tiefbauamt und IWB n 
Bauarbeiten beginnen 
noch zahlreiche Schrit1 
wendig.» Das konkrete E 
jekt sei n9ch nicht abge 
sen. Und darauf folgte! 
noch das Bewilligw1gsve1 
mit einer -!cantonsinterne 
vorlage uµd einer öffen 
Planauflage. 

Weiter muss laut F 
konkrete Bauablauf gepl: 
die Ausschreibung de 
unternehinens erfolgen 
die IWB n;iuss erst noch t 
Riehentorstrasse eine 
schluss an das städtisch 
wärmenetz im Claragra 
stellen, b�vor die Arbeite 
Rheingasse überhaupt be 
können»,.schliesst Ryf a 

Baubeginn erst Ende: 
oder gar im 2023 

Konkret plant die Regien 
Rheingasse zu einer fuss: 
freundlichen Altstadtga: 
zugestalten, wie im Früh 
einem Jahr bekannt wui 
nahm die Erneuerung d« 
serleitungen, der Kanal 
und der Hausanschlüss, 
die IWB, die im 2022 fäl 
den, zum AnlassJ das Bot: 
Projekt umzusetzen. Sc 
etwa die Trottoirränder 
Jen und der Strassenrand 
schliffene,n Rheinwad 
pflästert ½jerden. Dafür t 
wurden -1 exklusive Le 
arbeiten - vier Millione 
ken. Wann genau es los� 
den Arbeiten, war bis da 
klar. Nun hält Ryf gegeni 
bz aber fest: «Wir gehen 
von einem Baubeginn et 
2022 oder gar im 2023, 

Unabhängig davon 
der Baubeginn zur Ne, 
tung nun erfolgen wird: 
tont, der Kanton werde 
dürfnisse der Gastrot 
wie auch der «Advänts 
Glaibasel» so gut als r 
berücksicbtigen. Bei Nil 
ler vom «Schall und 
kommt diese Neuigke 
dass die Umgestaltung 
tens Ende 2022 startet, 
an: «Es beruhigt mich, , 
so doch noch ein wenig 
ben, bis die Bausteil 
kommt.» 

Bischof Felix Gmür muss 

neuen Weihbischof suchen 

Bistum Basel Nach über 20 Jah­
ren als Weihbischof des Bistums 
Basel hat sich Denis Theui:illat 
(70) für den Ruhestand ent­
schieden. Das Bistum Basel gab
am Montag bekannt, dass Papst
Franziskus die Demission Theu­
rillats angenommen hat. «Ein
Nachfolger ist noch nicht er­
nannt», sagt Hansruedi Huber
auf Anfrage. Der Kommunika­
tionsverantwortliche des Bis­
tums Basel bestatigt, dass Bi-

schof Felix Gmür gemä 
kordatsvertrag mit dem 
den sogenannten «Konl 
bischof» sblber ernenn 
und der Papst diesen an 
send zu bestätigen hat. · 
lat war im Juni 2000 al 
bischof geweiht worde 
Unfall im letzten Herbs1 
mich ein Zeichen, leis, 
ten», wird der Abtretf 
tiert, der seine Verpflicl 
aber noch erfüllen will. 




